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1. Lage des Plangebietes und Aufgabenstellung 
 
Das Untersuchungsgebiet liegt am westlichen Rand des Mettmanner Stadtteils Metzkausen auf 
dem Gebiet der Stadt Mettmann. Bei dem Untersuchungsgebiet handelt es sich um intensiv ge-
nutztes Wirtschaftsgrünland, Zier- und Nutzgärten, Gehölzstrukturen und Kleingärten. Das Um-
feld des Plangebietes wird von Wohnbebauung, Straßen, Straßenböschungen mit Gehölzen sowie 
der Hasselbachaue mit Kleingärten, Regenrückhaltebecken und Gehölzbeständen dominiert. 
 

 
Abb. 1: Lage des Plangebietes 
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Karte 1: Lage und Abgrenzung des Untersuchungsgebietes 
zur Aufstellung des Bebauungsplanes Nr. 138 „Metzkausener Straße“ der Stadt Mettmann  
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Der Anspruch an den Artenschutz wird von der FFH-Richtlinie (Anhang IV-Arten) Art. 12 (1) & 
Art. 16 (1), der Vogelschutz-Richtlinie (V-RL/2009/147/EG) Art. 4, 5 und Art. 13 sowie dem 
BNatSchG im Sinne von § 44 Abs. 1, 4-6 hergeleitet. Hierbei handelt es sich um Arten von 
gemeinschaftlichem Interesse, europäische Vogelarten, besonders geschützte Arten und streng 
geschützte Arten im Sinne von Anhang II, IV und V der Richtlinie 92/43 EWG. 
Auf eine Betrachtung der Pflanzenarten konnte verzichtet werden, da planungsrelevante Pflan-
zenarten in NRW im Plangebiet gänzlich auszuschließen sind. 
 
Im Rahmen der artenschutzrechtlichen Prüfung nach „Verwaltungsvorschrift Artenschutz NRW 
(2016)“ zum Bebauungsplan Nr. 138 „Metzkausener Straße“ der Stadt Mettmann wurde eine 
umfangreiche faunistische Kartierung durchgeführt, die sich mit den „planungsrelevante Ar-
ten“ Nordrhein-Westfalen befasst. Es werden aufgrund der vorhandenen Strukturen Amphi-
bien, Reptilien, Vögel, Fledermäuse sowie die Haselmaus intensiv erfasst. 
Bei dem Untersuchungsgebiet handelt es sich um intensiv genutztes Wirtschaftsgrünland, Nutz- 
und Ziergärten, Kleingärten, Gehölzstrukturen und eine Bachaue.  
 
Im Plan- und Untersuchungsgebietgebiet gibt es keine gesetzlich geschützten Biotope im Sinne 
von § 30 BNatSchG bzw. § 42 LNatSchG NRW, Naturschutzgebiete, geschützte Landschaftsbe-
standteile und FFH-Gebiete. 
 
Im Eingriffsgebiet gibt es keine Fläche im Biotopkataster NRW.  
[Südwestlich des Plangebietes und der L 239 liegt die Fläche BK-4707-0001 „Grünlandkomplex am 
Steines- und Hoshof westlich Metzkausen“. Als Schutzziel wird die „Erhaltung und Entwicklung eines 
landschaftstypischen Grünlandkomplexes mit Kleingehölzen und Feuchtbiotopen" formuliert. Die BK-
Fläche hat lokale Bedeutung und gilt als mäßig beeinträchtigt. In dem BK-4707-0001 liegt auch der 
gesetzlich geschützte Biotop GB-4707-0004. Von der vorliegenden Planung wird weder der Biotop BK-
4707-0001 noch der GB-4707-0004 beeinträchtigt. Die L 239 bildet eine Zäsur zum Plangebiet.] 
 
Im Landschaftsplan Kreis Mettmann wird der größte Teil des Plangebietes als Fläche ohne Fest-
setzung dargestellt. Nur dieser Bereich ist zur Bebauung im Bebauungsplan vorgesehen. Am süd-
westlichen und südöstlichen Rand des Plangebietes liegt das Landschaftsschutzgebiet A 2.3-9 
„Oberlauf des Hasselbachs“. Die Schutzausweisung erfolgt vorwiegend wegen der strukturellen 
Vielfalt und wegen des Tales des Hasselbaches mit hoher Bedeutung für den Biotopverbund. Das 
Tal des Hasselbaches ist geprägt durch Grünlandflächen, Hecken, Obstbäume, Kopfbäume und 
sonstige Gehölzstrukturen sowie durch zahlreiche Teiche. Gerade in der ackerbaulich genutzten 
Landschaft bildet das Tal mit seinen Grünlandflächen und den gliedernden und belebenden 
Elementen einen wichtigen Lebens- und Rückzugsraum für Pflanzen und Tiere. 
 
Im Rahmen der artenschutzrechtlichen Prüfung werden nachfolgend die Tierarten des Messtisch-
blattes 4707 Mettmann im Quadranten 2 betrachtet, in dem das Plangebiet liegt. Auf eine intensi-
vere Betrachtung der Pflanzenarten konnte verzichtet werden, da planungsrelevante Pflanzen-
arten in NRW (Kriechender Sellerie, Einfache Mondraute, Frauenschuh, Glanzstendel, Frosch-
kraut und Prächtiger Dünnfarn) im Plangebiet aufgrund der Habitate nicht vorkommen können. 
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2. Methoden der zoologischen Bestandsaufnahmen  
 
Im Untersuchungsgebiet wurden insgesamt 20 Kartierungsgänge durchgeführt. Diese hatten je 
nach Jahreszeit verschiedene Zielsetzungen und Schwerpunkte. Die Erfassungsmethoden 
richten sich in Anlehnung an das Methoden-Handbuch der LÖBF (1997) sowie gruppenspe-
zifische Fachliteratur. 
 
Die Begehungen fanden statt:  
 

17.02.2017 ab 16:00 Uhr, (Inspektion Gebiet; Vögel; Nachsuche Feuersalamander-Larven)  
13.03.2017 ab 11.00 (Vögel; Nachsuche Feuersalamander-Larven) 
16.03.2017 ab 20:30 (Eulen-Klangattrappen)  
26.03.2017 ab 18:00 Uhr, sonnig (Vögel; Ausbringung Haselmausröhren, Amphibien, Reptilien) 
09.04.2017 ab 15:30 und abends (Vögel; Ausbringung Haselmausröhren, Fledermäuse Begehung,  

Amphibien nachts)  
17.04.2017 ab 15:30 (Vögel, Amphibien, Reptilien) 
20.04.2017 ab 17:30 (Vögel, Amphibien, Reptilien) 
26.04.2017 morgens (Vögel, Amphibien, Reptilien) 
06.05.2017 ab 16:20 (Vögel; Ausbringung Horchkisten; Ausbringung Kleinfischreusen; Keschern  

und Beobachtung Amphibien, Reptilien) 
07.05.2017 ab 09:20 (Vögel; Kontrolle Kleinfischreusen und Beobachtung Amphibien, Reptilien) 
08.05.2017 ab 16:20 (Vögel; Einholung Horchkisten; Einholen Kleinfischreusen) 
27.05.2017 morgens (Vögel, Amphibien, Reptilien) 
03.06.2017 morgens (Vögel, Amphibien, Reptilien) 
07.06.2017 nachts (Eulen, Feldermäuse Begehung, Amphibien nachts) 
13.06.2017 ab 20:00 Uhr (Ausbringung Horchkisten; Ausflugkontrolle Haus Nr. 6; Eulen)  
17.06.2017 ab 20:00 Uhr (Vögel; Einholung Horchkisten; Ausbringung Kleinfischreusen) 
18.06.2017 ab 09:00 Uhr (Vögel; Kontrolle Kleinfischreusen) 
19.06.2017 ab 20:00 Uhr (Vögel; Diebstahl der Kleinfischreusen; Eulen) 
21.08.2017 tagsüber (Kontrolle der Haselmausröhren) 
04.09.2017 tagsüber (Kontrolle der Haselmausröhren) 
 
Die Auswahl der planungsrelevanten Arten richtet sich nach KAISER (2015). 
 
 
 
Bestandsaufnahme Amphibien 
 

Die Amphibienkartierung wurde vom 6. bis 8. Mai 2017 und am 17. bis 19. Juni 2017 systema-
tisch im Bereich des Teiches der Kompensationsfläche in der Hasselbachaue durchgeführt. 
 

Es wurden zur Untersuchung der Amphibienfauna - hier speziell des Kammmolchs - folgende 
Methoden angewandt: 
 
1.)  Geländebegehung 
 

- Langsames Begehen der Gewässerränder, da die Molche sich direkt im Wasser und am  
  Gewässerrand aufhalten. 
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- Absuchen von Totholz, Steinen und anderen Versteckmöglichkeiten am Teich, im flachen 
  Wasser sowie im Umfeld des Teiches und der Hasselbachaue.  
 
2.)  Keschern im Gewässer 
 
3.)  Ableuchten der Uferbereiche 
 

- Da der Kammmolch an Land vor allem in den Abend- und Nachtstunden aktiv ist, wurden die  
  Uferbereiche mit einer Taschenlampe abgeleuchtet und unter Totholz und Steinen nachge- 
  schaut. 
 
4.) Fang von Amphibien 
 

- Verwendung von Fangeinrichtungen (Kleinfischreusen) 
 
Außerhalb der Amphibienlaichzeit wurde das Gebiet nach potentiellen Laichgewässern 
abgesucht. Darüber hinaus wurde auf die Rufaktivität der Froschlurche geachtet und die Wege 
nach überfahrenen Tieren untersucht. Während der Nachtkartierungen wurden angrenzende 
Gewässer mit Hilfe einer Taschenlampe untersucht. 
 

 

Bestandsaufnahme Reptilien 
 

Die Reptilien sind schwer nachweisbar. Es wurde an sonnenexponierte Orten wie Mauern, 
Gabionen etc. nach Reptilien abgesucht. Potentielle Tagesverstecke wurden kontrolliert. Außer-
dem wurden als künstliche Verstecke „Schlangenbretter“ ausgebracht. Bei den Schlangenbrettern 
handelt es sich um normale Schaltafeln. 
 
 
Bestandsaufnahme Vögel 
 
Die Erfassung der Vogelfauna erfolgte im Wesentlichen durch morgendliche Begehungen. Die 
Erfassung erfolgte in Anlehnung an SÜDBECK et al. (2005), BERTHOLD et al. (1980), 
SPILLNER & ZIMDAHL (1990), LÖBF (1997) und BIBBY et al. (1995). Insbesondere bei 
SÜDBECK (2005) sind ausführliche Hinweise zur Erfassung von Brutvogelarten angegeben.  
 
Zum Nachweis der nachtaktiven Eulen wurden Klangattrappen eingesetzt (vgl. SÜDBECK et al. 
2005: 80ff). Darüber hinaus wurden Anwohner, Spaziergänger und Jäger nach dem Vorkommen 
von Eulen befragt.  
 
 
Bestandsaufnahme Fledermäuse 
 
In der Regel können durch die nächtliche und versteckte Lebensweise der Fledermäuse jeweils 
nur Teile einer Population und der von ihr genutzten Quartiere (insbesondere bei spalten- und 
waldbewohnenden Arten) ermittelt werdet. In der Regel kann erst bei mehrjährigen intensiven 
Untersuchungen das gesamte Artensektrum und der Großteil einer Population (über die Erfas-
sung von Sommerkolonien oder Jagdrevieren) innerhalb eines Untersuchungsgebietes nachge-
wiesen werden (LÖBF 1997). 
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Alle heimischen Fledermausarten gehören nach dem Anhang IV der FFH-Richtlinie zu den 
streng geschützten Tierarten. Da alle Arten ausgesprochen empfindlich auf Störungen sowohl im 
Sommerquartier als auch im Winterquartier reagieren, hat der Schutz der Fledermäuse vor 
Störung daher gesetzlich Vorrang vor Datensammlung.  
 
Der Präsenz-Nachweis von Fledermäusen allgemein erfolgte durch (vgl. LÖBF 1997):  
 

- Systematisches Absuchen von möglichem Jagdgebieten (lang gezogene oder großflächige 
Gewässer wie z.B. Bäche, Flüsse, Burggräben, Parkgewässer, Fischteiche; Obstwiesen, Parks 
und Alleen mit Altbaumbeständen; Waldrandkulissen bei Dämmerung, Ufergehölze, Lichtungen; 
etc.) und Nachweis von Fledermäusen durch Sichtbeobachtung (zum Teil unter Zuhilfenahme 
des Nachtsichtgerätes Zeiss Victory NV 5,6x62T*) und Bat Detektor (Pettersson D1000X). 
 

- Gezieltes Absuchen von Verkehrswegebeleuchtung (von Sonnenuntergang bis Mitternacht) 
Waldboden mit Nachtsichtgerät (bodenjagende Arten, Zeiss Victory NV 5,6x62T*), insbe-
sondere in strukturreichen Laubwäldern. 
 

- Nachweis von Soziallauten, in der Regel vor dem Ausfliegen zum Zeitpunkt des Sonnen-
untergangs (z. B. unter Nistkästen und Baumhöhlen, auf Dachstühlen) ohne Detektor.  
 

- Nachweis von Kot und toten Tieren unter Hangplätzen (Sommerquartiere, Wochenstuben) 
durch Absuchen vor Dachstühlen größerer Gebäude (z. B. Schlösser, öffentliche Gebäude) 
zwischen Ende August und März (außerhalb der Wochenstubenzeit). Aus der Größe des Kots 
können unter Umständen erste grobe Aussagen über die jeweilige Fledermausart abgeleitet 
werden. 
 

- Nachweis weiterer Quartiere (nicht bei jedem genutzten Quartier zu beobachten) durch Urin-
spuren unterhalb alter Baumhöhlen (insbes. Buche) oder Kot- und Urinspuren an senkrechten 
Gebäudewänden in der Umgebung eines Quartiereinflugs. 
 
Horchkisten: Um Fledermausaktivitäten über einen längeren Zeitraum (in der Regel die gesamte 
Nacht) erfassen zu können, wurden Horchkisten eingesetzt. Die mit Hilfe des Fledermausdetek-
tors umgewandelten Ultraschalllaute der Fledermäuse werden von einem digitalen Aufnahme-
gerät mit Zeit- und Datumsstempel aufgezeichnet, so dass durch die zeitliche Einordnung der 
erfassten Fledermausaktivitäten Aussagen über die Art der Aktivität getroffen werden können 
(z.B. Ausflug, Jagd). Insgesamt wurden in einer Nacht vier Horchkisten aufgehangen. Für die 
Bewertung der mit Hilfe der Horchkisten gewonnenen Ergebnisse werden die Anzahl der nach-
gewiesenen Fledermauskontakte sowie die zeitliche Verteilung der Fledermausaktivitäten be-
trachtet. Als ein Fledermauskontakt wird eine beliebige Anzahl an Fledermausrufen bezeichnet, 
die zwischen dem jeweiligen Starten und Stoppen des Bandgerätes aufgezeichnet worden sind 
oder die durch eine Unterbrechung von der folgenden Rufsequenz getrennt sind. Die Summen-
werte werden vier Aktivitätsgrößenklassen zugeordnet. Die Einteilung der Aktivitätsgrößen-
klassen erfolgt auf Grundlage von Horchkistenergebnissen aus NRW aus den Jahren 2003 bis 
2007 (STARRACH & MEIER-LAMMERING 2008). Die Ergebnisse von insgesamt 1021 
Horchkisten-Ergebnissen wurden hierzu nach der Größe des berechneten Wertes sortiert und in 
vier Gruppen mit jeweils gleicher Anzahl an Horchkistenergebnissen eingeteilt.  
 
Die Aufteilung der Aktivitätskategorien für die aufgezeichneten Fledermausrufe ist der Tabelle 
zu entnehmen. 
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Aktivitätskategorie Wertebereiche 
1 = gering unter 24 
2 = mittel 25-55 
3 = hoch  56-112 

4 = sehr hoch  über 112 
Tabelle 1: Aufteilung der Aktivitätskategorien aller Horchkistenergebnisse aus den Jahren 2003 bis 2007 
in Nordrhein-Westfalen (insgesamt 1021; vgl. STARRACH & MEIER-LAMMERING 2008).  
 
 

Die Artnachweise erfolgten durch (vgl. LÖBF 1997):  
- Durch synoptische Bestimmung anhand von Flugverhalten, Flugbild und Bat-Detektor-Signale 
im Jagdrevier bzw. vor Quartieren (beim Ausflug der Tiere oder beim Einflug in den frühen 
Morgenstunden) können die meisten Fledermausarten ermittelt werden. Bei den Beobachtungen 
wurde besonders auf des Flugverhaltens und Flugbildes, die Flughöhe, den Fellfarbunterschied 
(Kontrast) Rücken-Bauch, die Flugsilhouette (Flügelbreite, Schwanzform), die Körpergröße 
Flugverhalten (bei Dunkelheit ggf. Nachtsichtgerät Zeiss Victory NV 5,6x62T*), z. B. an 
Gewässern), Flugzeit (Datum und Uhrzeit) geachtet.  
- Bat-Detektor (Pettersson D1000X) z. T. mit Tonbandaufnahmen mit Dokumentation der 
Begleitumstände (Wetter, Biotop, Fundort, Anzahl der Tiere, Uhrzeit usw.) und Vergleich mit 
Referenzaufnahen mit den Rufen europäischer Fledermäuse (z. B. STEINBACH et al. 2000, 
BARATAUD 2000). 
- ggf. Bestimmung von Totfunden, Zufallsfunde (z. B. Verkehrsopfer, Katzenbeute) oder 
verendete Jungtiere vor oder in Wochenstuben.  
 
 
 
Bestandsaufnahmen Haselmaus 
 

Da im Plangebiet potentiell ein Vorkommen der Haselmaus nicht ausgeschlossen werden kann, 
wurden im Plangebiet gezielt an Gehölzrändern, im Wald und an Waldrändern „Haarhaftröhren“ 
mit Ködern angebracht. Zusätzlich wurden nachts und in der Dämmerung Sichtbeobachtungen 
durchgeführt. Außerdem wurde nach Nestern (Kobel) der Haselmaus Ausschau gehalten. 
 
 
Als Zusammenfassung wird ein Gesamtprotokoll für die Artenschutzprüfung (ASP) erstellt, das 
sich am Ende des Gutachtens findet. Für die planungsrelevanten Arten, die im Plangebiet nach-
gewiesen wurden, werden „Art-für-Art-Protokolle“ angefertigt, die ebenfalls am Ende des Gut-
achtens zu finden sind.  
 
 
 
3. Planungsrelevante Tierarten in NRW im Plangebiet zur Aufstellung des Bebauungs-

planes Nr. 138 „Metzkausener Straße“ der Stadt Mettmann 
 
3.1 Amphibien 
 
Für das Plangebiet, das im Quadranten 2 des Messtischblatts 4707 Mettmann liegt, wird der 
Kammmolch als planungsrelevante Amphibie aufgeführt. 
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Im Bebauungsplangebiet Nr. 138 „Metzkausener Straße“ kommen in dem Teil des Bebau-
ungsplanes, der bebaut worden soll, keine offenen stehenden oder fließenden Gewässer 
vor, das heißt es gibt keine Laichgewässer für Amphibien im Bereich der Bauflächen.  
Der südliche und östliche Teil des BP sind als Landschaftsschutzgebiete ausgewiesen. Im öst-
lichen Teil des BP liegen mehrere Kleingärten. In einem Kleingarten befindet sich ein künstlicher 
Fischteich (siehe Foto 1), der von Quellwasser gespeist wird. In dem Teich sind noch Fische, die 
das Gewässer als Nahrungshabitat nutzen. Außerdem grenzt an den Teich und das Plangebiet die 
Hasselbachaue an. Der Fischteich ist mit Draht überspannt, um den Fischreiher von dem Gewäs-
ser abzuhalten. Der Fischteich wurde intensiv nach Amphibien untersucht. Im Teich wurde an 
mehreren Tagen gekeschert. Außerdem wurden in zwei Intervallen (siehe oben) jeweils vier 
Kleinfischreusen eingebracht. Es konnten keine Amphibien also weder Molche, noch Frösche 
oder Kröten im Teich nachgewiesen werden. Der Hasselbach wurde auch auf Feuersalamander 
untersucht. Es gelang kein Nachweis eines Feuersalamanders im Hasselbach. 
 

Im an den Fischteich angrenzenden Kleingarten konnte im Juni ein adultes Exemplar der Erd-
kröte (Bufo bufo) nachgewiesen werden.  
 

Weitere Nachweise von Amphibien gelangen im Plangebiet nicht. Von der Bebauung sind keine 
Laichgewässer von Amphibien betroffen. Die Situation des Gewässers im Kleingarten wird im 
Rahmen der Ausgleichsplanung optimiert. Der Hasselbach grenzt an das Plangebiet bzw. fließt 
entlang der Kompensationsflächen und bleibt in seinem jetzigen Zustand erhalten (siehe Fotos 1-
2). 
 

Aufgrund der Amphibienkartierung des Plangebietes kann das Vorkommen planungsrelevanter 
Amphibien wie Kammmolch, Kreuzkröte und Wechselkröte für das Plangebiet ausgeschlossen 
werden. Die Aufstellung des Bebauungsplanes Nr. 138 „Metzkausener Straße“  mit anschließen-
der Bebauung löst keine artenschutzrechtlichen Verbotstatbestände für Amphibien aus. 
 
 
 
3.2 Reptilien  
 
Für das Plangebiet, das im Quadranten 2 des Messtischblatts 4707 Mettmann liegt, werden keine 
planungsrelevanten Reptilien aufgeführt. Obwohl geeignete Habitatstrukturen für Zauneidech-
se und Schlingnatter fehlen, wurde eine Kartierung durchgeführt, in dessen Rahmen auch 
„Schlangenbretter“ eingesetzt wurden.  
 
Die Zauneidechse findet sich hauptsächlich auf wärmebegünstigten Standorten wie Heide-
flächen, Dünen, Sand- und Kiesgruben sowie Bahndämmen. Wichtig ist auch ein Wechsel aus 
offenen, „grabfähigen“ Böden und dichter bewachsenen Bereichen. Das Plangebiet ist intensiv 
nach der Zauneidechse untersucht worden. Neben der reinen Sichtbeobachtung sind auch Ver-
stecke (Steine, Platten, Hölzer etc.) im Rahmen der Untersuchung hochgehoben worden. In die-
sen Verstecken konnten selbst häufige Reptilien wie die Blindschleiche nicht nachgewiesen 
werden. Außerdem wurden auch zur Untersuchung „Schlangenbretter“ eingesetzt (siehe Abb. 2). 
Trotz der Kartierung konnten keine Zauneidechsen im Plangebiet nachgewiesen werden. Das 
Plangebiet weist mit seinen Parabraunerden, der intensiv genutzten „Hundewiese“ sowie den 
Gehölzstrukturen keine geeigneten Habitatstrukturen für Zauneidechsen auf. 
 
 



ASP zur Aufstellung des Bebauungsplanes Nr. 138 „Metzkausener Straße“ der Stadt Mettmann      Seite 9 
 

 
Foto 1: Künstlicher Fischteich mit Quellwasser gespeist am Rande der Hasselbachaue, mit Drähten über- 
            spannt, um den Fischreiher abzuhalten 
 

 
Foto 2: Überlauf des Regenrückhaltebeckens mit Gabionen, Steinschüttung und angrenzenden Hasselbach 
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Abb. 2: Lage der Schlangenbretter 
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Die Schlingnatter ist eine xerothermophile (trockenheits- und wärmeliebende) Schlangenart, die 
ein relativ breites Spektrum verschiedener Lebensräume besiedelt. Im Niederbergischen sind es 
vor allem wärmebegünstigte Hanglagen mit Magerrasen, Geröllhalden, aufgelassene Stein-
brüche, Felspartien, Trockenmauern, thermophile und lichte Laubmischwälder etc.  
Wichtig für die Schlingnatter sind auch xerotherme kurzrasige und vegetationsfreie Flächen. 
Neben den Habitatstrukturen benötigt die Schlingnatter ausreichend Nahrung. Sie bevorzugt 
Eidechsen (Zauneidechse, Waldeidechse, Mauereidechse) und Jungschlangen sowie Spitz-, 
Wühl- und Langschwanzmäuse. Seltener werden Amphibien, nestjunge Vögel, Vogeleier und 
große Insekten verspeist. Neben den Habitatstrukturen fehlen dem Plangebiet auch geeignete 
Nahrungsstrukturen gänzlich. 
Trotz des Einsatzes von Schlangenbrettern, dem gezielten Absuchen von Tagesverstecken und 
Sonnenplätzen konnte keine Schlingnattern im Plangebiet nachgewiesen werden. 
  
Aufgrund der Reptilienkartierung des Plangebietes kann das Vorkommen planungsrelevanter 
Reptilien wie Zauneidechse und Schlingnatter für das Plangebiet ausgeschlossen werden. Die 
Aufstellung des Bebauungsplanes Nr. 138 „Metzkausener Straße“  mit anschließender Bebauung 
löst keine artenschutzrechtlichen Verbotstatbestände für Reptilien aus. 
 
 
 
 
3.3 Schmetterlinge  
 
Für das Plangebiet, das im Quadranten 2 des Messtischblatts 4707 Mettmann liegt, werden keine 
planungsrelevanten Schmetterlinge aufgeführt. 
 
Der Dunkle Ameisen-Wiesenknopfbläuling kann aufgrund fehlender Vegetationsstrukturen aus-
geschlossen werden, da kein Großer Wiesenknopf (Sanguisorba officinalis) im Plangebiet vor-
kommt. 
Der Nachtkerzenschwärmer kommt in sonnig-warmen, feuchten Lebensräumen vor. Die Art fin-
det sich gerne an feuchten Hochstaudenfluren an Bächen und Wiesengräben, niedrigwüchsigen 
Röhrichten, Kies- und Schuttfluren sowie lückigen Unkrautgesellschaften an größeren Fluss-
läufen. Als Sekundärstandorte werden Böschungen und Dämme, Sand- und Kiesgruben, Stein-
brüche, verwilderte Gärten sowie neu entstandene Brachflächen besiedelt. Die Flugzeit erstreckt 
sich von Mai bis Juni. Bei Sonnenauf- und Untergang fliegen die dämmerungs- und nachtaktiven 
Schmetterlinge ihre Saugpflanzen der Nelkengewächse, Lippenblütler und Schmetterlingsblütler 
an. Die Eier werden an den Blattunterseiten von Nachtkerzen, Weidenröschen und Blutweiderich 
abgelegt. Im Plangebiet fehlen ausreichende Bestände der Nahrungspflanzen. Geeignete Habitat-
strukturen fehlen im Plangebiet. Die Art konnte im Rahmen der Kartierung nicht nachgewiesen 
werden. 
 
Aufgrund der Kartierung des Plangebietes kann das Vorkommen planungsrelevanter Schmetter-
linge wie Dunkler Ameisen-Wiesenknopfbläuling und Nachtkerzenschwärmer für das Plangebiet 
ausgeschlossen werden. Die Aufstellung des Bebauungsplanes Nr. 138 „Metzkausener Straße“  
mit anschließender Bebauung löst keine artenschutzrechtlichen Verbotstatbestände für Schmet-
terlinge aus. 
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3.4 Vögel 
 

Lebensraum: 
Art: 

P RL 1 2 3 4 5 6 7 8 9 H 

Graureiher (Ardea cinerea) P -N + - - - - - - - - DZ 
Habicht (Accipiter nisus)  P -N - - - - + - - - - NG 
Mäusebussard (Buteo buteo) P - + - - - + - - - - NG 
Turmfalke (Falco tinnunculus) P - + - - - + - - - - NG 
Straßentaube (Columba livia f. 
domestica)  

- - - - - - - - * - - I 

Hohltaube (Columba oenas) - -N - - - - * - - - - I 
Ringeltaube (Columba palumbus) - - + * + * * * * * * III 
Türkentaube (Streptopelia decaocto) - - - - - - - - * - - I 
Waldkauz (Strix aluco) P - - - - + * - - + - I 
Mauersegler (Apus apus)  - - + + - + +  + + + NG 
Buntspecht (Dendrocopus major) - - - - - - * - - - - I 
Elster (Pica pica) - - + * - * + + * + + II 
Eichelhäher (Garrulus glandarius) - - + * + + * + + + - II 
Rabenkrähe (Corvus c. corone) - - + + - + + - + + + NG 
Blaumeise (Parus caeruleus) - - - * * * * * * * * IV 
Kohlmeise (Parus major) - - - * + * * * * * * IV 
Weidenmeise (Parus montanus) - - - - - - * - - - - I 
Mehlschwalbe (Delichon urbica)  P 3 - - - - - - + - - NG 
Schwanzmeise (Aegithalos caudatus) - - - + - * - + * - * III 
Zilpzalp (Phylloscopus collybita) - - - * - * * * * - * IV 
Mönchsgrasmücke (Sylvia atricapilla) - - - * - * * * * * * IV 
Wintergoldhähnchen (Regulus regulus) - - - - * * - - * - * III 
Zaunkönig (Troglodytes troglodytes) - - - * * * * * * * * IV 
Kleiber (Sitta europaea) - - - - - - * - - - - I 
Gartenbaumläufer (Certhia 
brachydactyla) 

- - - - - - * - - - -  

Star (Sturnus vulgaris) - - - - - - * - - - - I 
Amsel (Turdus merula) - - + * * * * * * * * V 
Wacholderdrossel (Turdus pilaris) - - + + - - - - - - - DZ 
Singdrossel (Turdus philomelos) - - - - - * * - - - - II 
Rotkehlchen (Erithacus rubecula) - - - * * * * * * * * IV 
Hausrotschwanz (Phoenicurus ochuros)  - - - - + - - - * - * III 
Heckenbraunelle (Prunella modularis) - - - * * * *  * * * * IV 
Haussperling (Passer domesticus) - - - - - - - + * - * I 
Bachstelze (Motacilla alba) - - - - - - - - * - * II 
Buchfink (Fringilla coelebs) - - - * * * * * * * * IV 
Grünling (Carduelis chloris) - - - - - - + - * - * II 
Goldammer (Emberzia citrinella) - V - * - - - - - - - Bv 
Anzahl der Brutvögel  
(inkl. Brutverdacht):  

  - 13   7 14 18 10 19   9 16  

Anzahl der Nahrungsgäste:     10   4   4   4   8   4   4   5   3  
Gesamt   10 17 11 18 26 14 23 14 19  
Tab. 2: Gesamtartenliste der Vögel des Plangebietes 
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Erläuterungen: 
 
Avifaunistische (Teil-)Lebensräume: 
 

1 = Wirtschaftsgrünland („Hundewiese“) 2 = Gehölzstreifen entlang L239 
3 = Abbruchhaus Metzkausener Straße Nr. 6 4 = Gartengelände 
5 = Buchenwald mit Kleingärten und Teich 6 = Hausgärten Lindenbecker Weg 
7 = angrenzende Siedlung 8 = parkartiges Gelände Peckhauser Straße  
9 = angrenzende Siedlung inkl. Tennisanlage  
 
P = planungsrelevante Art NRW 
 
* = Brut/Brutverdacht + = Sichtbeobachtung 
 
H = Häufigkeitsstufen der Brutvögel 
I = selten (1 - 2 Brutpaare) II = vereinzelt (3 - 6 Paare) 
III = verbreitet (7 - 15 Paare) IV = häufig (> 15 Paare) 
NG = Nahrungsgast DZ = Durchzügler 
 
 

 
Abb. 3: Abgrenzung der avifaunistischen Lebensräume (1-5 im B-Plangebiet, wobei Nr. 1-4 Ein-  

 griffsflächen sind und Nr. 5 eine Ausgleichsfläche ist, Nr. 6-9 außerhalb BP) 
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Das Bebauungsplangebiet Nr. 138 „Metzkausener Straße“ und sein Umfeld wurden in neun Teil-
bereiche gegliedert, wobei die Nr. 1-5 im Bebauungsplangebiet liegen. Bei den Teillebensräumen 
Nr. 1-4 handelt es sich größtenteils um Eingriffsflächen, während die Nr. 5 eine Ausgleichsfläche 
ist. Die Nr. 6-9 liegen außerhalb des Bebauungsplangebietes, grenzen aber an dieses an. 
 
 
1.) Strukturarmes, intensiv genutztes Wirtchaftsgrünland („Hundewiese“) (siehe Fotos 3-5) 
    [B-Plangebiet, Eingriffsfläche] 
 
Das Wirtschaftsgrünland befindet sich inmitten des Plangebietes und wird zum größten Teil 
bebaut, wobei die LSG-Fläche im Südwesten zukünftig als Ausgleich genutzt wird. Insgesamt 
konnten 10 Vogelarten beobachtet werden, wovon keine Brutvögel sind, sondern alle 10 Sippen 
als Durchzügler bzw. Nahrungsgäste im Teillebensraum Nr. 1 auftreten.  
Planungsrelevante Brutvögel kommen ebenso wenig wie normale Brutvögel im Teillebensraum    
Nr. 4 „Wirtschaftsgrünland“ vor. 
Das strukturarme und intensiv genutzte Wirtschaftsgrünland, das von „fetten“ Obergräsern ge-
prägt wird, wird im Plangebiet intensiv von Hundebesitzern genutzt. Zu jedem Kartierungstermin 
waren auf der Fläche mehrere Hunde. Neben der Funktion als Kot- und Urinierplatz für Hunde 
wurde das Wirtschaftsgrünland auch als Spielwiese genutzt, das heißt die Hunde sind querfeldein 
über die gesamte Wiese gelaufen. Als Durchzügler, das heißt Vögel die das Plangebiet lediglich 
überflogen haben, wurden der planungsrelevante Graureiher und die Wacholderdrossel beob-
achtet. Der Mauersegler jagt hoch in der Luft über dem Grünland. 
 
Als planungsrelevante Arten jagen der Mäusebussard und der Turmfalke auf dem Wirtschafts-
grünland des Plangebietes. Die Jagdreviere der beiden Greifvogelarten sind ca. 2-4(5) km² groß, 
wobei das Wirtschaftsgrünland des Plangebietes nur einen sehr kleinen Teilbereich des relativ 
großen Jagdreviers darstellt. Bruthabitate gibt es für die beiden Greifvogelarten keine im Teil-
lebensraum Nr. 1. Beide Arten jagen auch im Teillebensraum Nr. 5, der als zukünftige Aus-
gleichsfläche erhalten bleibt und aufgewertet wird. Die beiden Arten jagen vor allem Mäuse im 
Bereich des Grünlandes. Der Mäusebussard frisst aber auch Aas, während der Turmfalke auch 
gerne Singvögel in der Luft jagt. Das Jagdhabitat der beiden Greifvogelarten wird durch die 
vorliegende Planung nicht nachhaltig beeinträchtigt und bleibt in seiner Funktionalität erhalten. 
Teilbereiche werden durch Kompensationsmaßnahmen sogar aufgewertet. 
 
Weitere Nahrungsgäste sind Ringeltaube, Elster, Eichelhäher, Rabenkrähe und Amsel. 
 
Zusammenfassend lässt sich festhalten, dass der Teillebensraum Nr. 1 „Wirtschaftsgrünland“ 
kleinflächiger Bestandteil großflächiger Jagdhabitate (ca. 2-4(5) km²) der planungsrelevanten 
Greifvögel Mäusebussard und Turmfalke. Die großflächigen Jagdhabitate der beiden Greifvögel 
bleiben erhalten. Teilbereiche des Grünlandes werden durch Kompensationsmaßnahmen aufge-
wertet. Planungsrelevante bzw. nicht planungsrelevante Brutvögel kommen im Teillebensraum 
Nr. 1 der „Hundewiese“ nicht vor. 
CEF-Maßnahmen sind nicht notwendig, da keine planungsrelevanten Brutvögel im Lebensraum 
Nr. 1 vorkommen sowie die Jagdhabitate für Mäusebussard und Turmfalke in großen Teilen 
erhalten bleiben und das Bebauungsplangebiet nur ein ganz kleiner Teil der insgesamt ca. 2-4(5) 
km² großen Jagdhabitate ist. 
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Foto 3: Intensiv genutzte Mähwiese, die als Hundespiel- und Kotplatz genutzt wird; siehe Trampelpfad 
 
 

  
Fotos 4 & 5: Das Wirtschaftsgrünland im Bebauungsplangebiet wird ständig von Hunden zum  

         Spielen, Koten und Urinieren genutzt, dadurch wird es entsprechend stark  
         anthropogen beeinträchtigt 
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Foto 6: Blick auf den Gehölzstreifen entlang der L 229 
 

 
Foto 7: Blick auf das Abbruchhaus Nr. 6, in dessen Bereich die Zufahrt für das Baugebiet entsteht 
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2.) Gehölzstreifen entlang der L 229 (siehe Foto 6) [B-Plangebiet, Eingriffsfläche] 
 

Im südwestlichen Teil des Plangebietes befindet sich der Gehölzstreifen entlang der L 229, der 
insgesamt 17 Vogelarten beherbergt, wovon 13 Species Brutvögel und 4 Arten Durchzügler bzw. 
Nahrungsgäste sind. Das Gros der Brutvögel im Bereich des Lebensraumes Nr. 2 sind Aller-
weltsarten der Gärten und Parks wie Ringeltaube, Eichelhäher, Rabenkrähe, Blaumeise, Kohl-
meise, Zilpzalp, Mönchsgrasmücke, Zaunkönig, Amsel, Rotkehlchen, Heckenbraunelle und 
Buchfink. Als etwas anspruchsvollere Art einer mosaikartigen Kulturlandschaft wurde die Gold-
ammer als Brutvogel nachgewiesen. 
Planungsrelevante Brutvögel wurden im Teillebensraum Nr. 2 nicht nachgewiesen.  
Als Nahrungsgäste finden sich im Gehölzstreifen entlang der L 220 Mauersegler, Rabenkrähe, 
Schwanzmeise und Wacholderdrossel. 
 

Zusammenfassend lässt sich festhalten, dass im Teillebensraum Nr. 2 keine planungsrelevanten 
Brutvögel betroffen sind. Überhaupt konnten in diesem Teillebensraum keine planungsrelevanten 
Arten nachgewiesen werden. Die Gehölzstrukturen werden im Rahmen des Bebauungsplanes 
entfernt. Anschließend wird eine Lärmschutzwand errichtet, die wieder mit strauchartigen Gehöl-
zen eingegrünt wird. CEF-Maßnahmen sind nicht notwendig, da keine planungsrelevanten Brut-
vögel im Lebensraum Nr. 2 vorkommen und keine Jagdhabitate betroffen sind. 
 
 
 
3.) Abbruchhaus Metzkausener Straße Nr. 6 (siehe Foto 7) [B-Plangebiet, Eingriffsfläche] 
 

Im nördlichen Teil des Plangebietes liegt an der Metzkausener Straße das Einfamilienhaus Nr. 6 
mit seinem Gartengrundstück, das insgesamt 11 Vogelarten beherbergt, wovon 7 Species Brut-
vögel und 4 Arten Durchzügler bzw. Nahrungsgäste sind. Das Einfamilienhaus Nr. 6 soll im 
Rahmen der vorliegenden Planung abgebrochen werden und dient dann als Erschließung des 
Bebauungsplangebietes Nr. 138. Das Gros der Brutvögel im Bereich des Lebensraumes Nr. 3 
sind Allerweltsarten der Gärten und Parks wie Blaumeise, Wintergoldhähnchen, Zaunkönig, 
Amsel, Rotkehlchen, Heckenbraunelle und Buchfink.  
Planungsrelevante Brutvögel wurden im Teillebensraum Nr. 3 nicht nachgewiesen.  
Als Nahrungsgäste finden sich auf dem Hausgrundstück Nr. 6 Ringeltaube, Eichelhäher, Kohl-
meise und Hausrotschwanz. 
 

Zusammenfassend lässt sich festhalten, dass im Teillebensraum Nr. 3 keine planungsrelevanten 
Brutvögel betroffen sind. Überhaupt konnten in diesem Teillebensraum keine planungsrelevanten 
Arten nachgewiesen werden. Das Gebäude wird im Rahmen der Aufstellung des Bebauungs-
planes Nr. 138 abgebrochen. CEF-Maßnahmen sind nicht notwendig, da keine planungsrelevan-
ten Brutvögel im Lebensraum Nr. 3 vorkommen und keine Jagdhabitate betroffen sind. 
 
 
 
4.) Gartengelände (siehe Foto 8) [B-Plangebiet, Eingriffsfläche] 
 

Im östlichen Teil des Plangebietes liegt ein abgezäuntes Gartengelände mit alten Bäumen und 
Scherrasen, das anthropogen genutzt wird. Das Gartengelände soll zur Hälfte bebaut werden. Es 
beherbergt insgesamt 18 Vogelarten, wovon 14 Species Brutvögel und 4 Arten Durchzügler bzw.  
Nahrungsgäste sind. Das Gros der Brutvögel im Bereich des Lebensraumes Nr. 4 sind Aller-
weltsarten der Gärten und Parks wie Ringeltaube, Elster, Blaumeise, Kohlmeise, Schwanzmeise,  
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Zilpzalp, Mönchsgrasmücke, Wintergoldhähnchen, Zaunkönig, Amsel, Singdrossel, Rotkehl-
chen, Heckenbraunelle und Buchfink.  
Planungsrelevante Brutvögel wurden im Teillebensraum Nr. 4 nicht nachgewiesen. Als Nah-
rungsgast wurde der planungsrelevante Waldkauz beobachtet, der im angrenzenden Lebensraum 
Nr. 5 brütet (siehe unten). Der Waldkauz ernährt sich vor allem von Wühlmäusen und Wald-
mausarten. Im urbanen Bereich - wie im Plangebiet - jagt er auch verstärkt Singvögel, Eichhörn-
chen und im Sommer Wanderraten. Der Teillebensraum Nr. 4 ist mit ca. 0,34 ha nur ein ganz 
kleiner Teil des Jagdhabitats des Waldkauzes. 
Als Nahrungsgäste finden sich auf dem Gartengelände Mauersegler, Eichelhäher und Raben-
krähe. 
 

Zusammenfassend lässt sich festhalten, dass der Teillebensraum Nr. 4 „Gartengelände“ ein sehr 
kleinflächiger Bestandteil (ca. 0,34 ha) eines großflächigeren Jagdhabitats ist, wobei weniger als 
die Hälfte des Teillebensraumes Nr. 4 bebaut werden. Das großflächige Jagdhabitat der Eulenart 
bleibt erhalten. Der LSG-Bereich des Gartengeländes wird als Grünfläche ausgewiesen. Pla-
nungsrelevante Brutvögel kommen im Teillebensraum Nr. 4 nicht vor. 
CEF-Maßnahmen sind nicht notwendig, da keine planungsrelevanten Brutvögel im Lebensraum 
Nr. 4 vorkommen und das Jagdhabitat des Waldkauzes größtenteils erhalten bleibt. 
 
 
 
5.) Buchenwald mit Kleingärten und Teich (siehe Fotos 1-2 & 9-10) [B-Plangebiet, Aus-  
     gleichsfläche] 
 

Der östliche Teil des Plangebietes, der an die Hasselbachaue angrenzt und einige Kleingärten, ein 
Regenrückhaltebecken und einen Teich beherbergt, liegt mit seinen alten Buchen und Bäumen 
im Landschaftsschutzgebiet und wird gleichzeitig als Kompensationsfläche im Rahmen des Be-
bauungsplanverfahrens aufgewertet. Es handelt sich im Untersuchungsgebiet um den arten-
reichsten Lebensraum.  Der Teillebensraum Nr. 5 beherbergt insgesamt 26 Vogelarten, wovon 18 
Species Brutvögel und 8 Arten Durchzügler bzw. Nahrungsgäste sind. Als planungsrelevanter 
Brutvogel kann in diesem Teillebensraum der Waldkauz nachgewiesen werden. Als planungs-
relevante Arten wurden Habicht, Mäusebussard und Turmfalke als Nahrungsgäste beobachtet. 
Der Habicht hat regelmäßig in diesem Teillebensraum Ringeltauben gerupft und verspeist. Mäu-
sebussard und Turmfalke (siehe Foto 10) wurden hier ebenfalls bei der Jagd beobachtet. 
Als weitere anspruchsvollere Brutvögel finden sich Hohltaube, Buntspecht, Star, Kleiber und 
Gartenbaumläufer. Daneben finden sich aber auch Allerweltsarten der Gärten und Parks wie 
Ringeltaube, Eichelhäher, Blaumeise, Kohlmeise, Weidenmeise, Zilpzalp, Mönchsgrasmücke, 
Zaunkönig, Amsel, Singdrossel, Rotkehlchen, Heckenbraunelle und Buchfink.  
Als Nahrungsgäste finden sich im Bereich des Buchenwaldes mit Kleingärten und Teich Mauer-
segler, Elster, Rabenkrähe und Grünling. 
 

Zusammenfassend lässt sich festhalten, dass der Teillebensraum Nr. 5 „Buchenwald mit Klein-
gärten und Teich“ der artenreichste Lebensraum des Bebauungsplangebietes ist. Als Kompen-
sationsfläche wird der Bereich weiter aufgewertet. Die Niststätte des Waldkauzes bleibt ebenso 
wie das Jagdhabitat der drei Greifvogelarten erhalten. CEF-Maßnahmen sind nicht erforderlich, 
da aufgrund des Erhalts und der Aufwertung des Teillebensraumes Nr. 5 keine artenschutzrecht-
lichen Verbotstatbestände vorliegen. Als Maßnahme des Risikomanagements wird empfohlen 
zwei Nisthöhlen für den Waldkauz an alten Bäumen anzubringen, um die Population zu stärken.  
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Abb. 4: Vorkommen des Waldkauzes; Kreuz = Standort der Klangattrappe am 16.03.2017; 

 Pfeile = balzender und singender Waldkauz 
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Foto 8: Gartengelände mit Gehölzstrukturen, das zu weniger als der Hälfte bebaut werden soll  
 

 
Foto 9: Rotbuchen, die im B-Plangebiet liegen und als Ausgleichsfläche aufgewertet werden 
 



ASP zur Aufstellung des Bebauungsplanes Nr. 138 „Metzkausener Straße“ der Stadt Mettmann      Seite 21 
 

 
Foto 10: Jagender Turmfalke im Teillebensraum Nr. 5 in einer Rotbuche 
 

 
Foto 11: Im Jahr 2017 wurde ein Hausgarten an der Lindenbecker Straße massiv verdichtet und umgestaltet 
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6.) Hausgärten Lindenbecker Weg (siehe Foto 11) [außerhalb des B-Plangebiets] 
 

Die Hausgärten am Lindenbecker Weg liegen außerhalb des Bebauungsplangebietes Nr. 138, 
grenzen aber an dieses an. Im Jahr 2017 ist ein Hausgarten umgestaltet und das Grundstück ver-
dichtet worden (siehe Foto 11). Die Hausgärten beherbergen insgesamt 14 Vogelarten, wovon 10 
Species Brutvögel und 4 Arten Durchzügler bzw. Nahrungsgäste sind. Das Gros der Brutvögel 
im Bereich des Lebensraumes Nr. 6 sind Allerweltsarten der Gärten und Parks wie Ringeltaube, 
Blaumeise, Kohlmeise, Zilpzalp, Mönchsgrasmücke, Zaunkönig, Amsel, Rotkehlchen, Hecken-
braunelle und Buchfink.  
Planungsrelevante Brutvögel, Durchzügler oder Nahrungsgäste wurden im Teillebensraum Nr. 6 
nicht nachgewiesen.  
Als Nahrungsgäste finden sich im Bereich der Hausgärten am Lindenbecker Weg Elster, Eichel-
häher, Schwanzmeise und Haussperling. 
 

Zusammenfassend lässt sich festhalten, dass der Teillebensraum Nr. 6 von der vorliegenden 
Planung nicht beeinträchtigt wird. 
 
 
 
7.) angrenzende Siedlung [außerhalb des B-Plangebiets] 
 

Das Bebauungsplangebiet Nr. 138 „Metzkausener Straße“ wird von der Siedlung entlang des 
Lindenbecker Weges und der Metzkausener Straße umgeben. Die angrenzenden Siedlungen 
beherbergen insgesamt 23 Vogelarten, wovon 19 Species Brutvögel und 4 Arten Durchzügler 
bzw. Nahrungsgäste sind. Das Gros der Brutvögel im Bereich des Lebensraumes Nr. 7 sind 
Allerweltsarten der Gärten und Parks wie Ringeltaube, Türkentaube, Elster, Blaumeise, Kohl-
meise, Schwanzmeise, Zilpzalp, Mönchsgrasmücke, Wintergoldhähnchen, Zaunkönig, Amsel, 
Rotkehlchen, Heckenbraunelle, Buchfink und Grünling. Daneben finden sich in der angrenzen-
den Siedlung aber auch Gebäudebrüter wie Hausrotschwanz, Haussperling und Bachstelze.  
Planungsrelevante Brutvögel wurden im Teillebensraum Nr. 7 nicht nachgewiesen. Als pla-
nungsrelevanter Nahrungsgast jagt die Mehlschwalbe in der Luft nach Insekten. 
Als Nahrungsgäste finden sich im Bereich der angrenzenden Siedlung Mauersegler, Eichelhäher 
und Rabenkrähe. 
 

Zusammenfassend lässt sich festhalten, dass der Teillebensraum Nr. 7 von der vorliegenden 
Planung nicht beeinträchtigt wird. 
 
 
 
8.) parkartiges Gelände an der Peckhauser Straße [außerhalb des B-Plangebiets] 
 

Das parkartige Gelände an der Peckhauser Straße grenzt an das Bebauungsplangebiet Nr. 138 
„Metzkausener Straße“. Der Teillebensraum Nr. 8 beherbergt insgesamt 14 Vogelarten, wovon 9 
Species Brutvögel und 5 Arten Durchzügler bzw. Nahrungsgäste sind. Das Gros der Brutvögel 
im Bereich des Lebensraumes Nr. 7 sind Allerweltsarten der Gärten und Parks wie Ringeltaube,  
Blaumeise, Kohlmeise, Mönchsgrasmücke, Zaunkönig, Amsel, Rotkehlchen, Heckenbraunelle 
und Buchfink.   
Planungsrelevante Brutvögel wurden im Teillebensraum Nr. 8 nicht nachgewiesen. Als pla-
nungsrelevanter Nahrungsgast jagt der Waldkauz in diesem Teillebensraum. 
Als Nahrungsgäste finden sich im Bereich des parkartigen Gelände an der Peckhauser Straße 
Mauersegler, Elster, Eichelhäher und Rabenkrähe. 
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Zusammenfassend lässt sich festhalten, dass der Teillebensraum Nr. 8 von der vorliegenden 
Planung nicht beeinträchtigt wird. Er grenzt an die Kompensationsflächen des Bebauungsplan-
gebiets an. 
 
 
 
9.) angrenzende Siedlung inkl. Tennisanlage [außerhalb des B-Plangebiets] 
 

Die Siedlung mit der Tennisanlage grenzen im Südosten an das Bebauungsplangebiet Nr. 138 
„Metzkausener Straße“. Die angrenzenden Siedlung mit Tennisanlage beherbergen insgesamt 19 
Vogelarten, wovon 16 Species Brutvögel und 3 Arten Durchzügler bzw. Nahrungsgäste sind. Das 
Gros der Brutvögel im Bereich des Lebensraumes Nr. 9 sind Allerweltsarten der Gärten und 
Parks wie Ringeltaube, Blaumeise, Kohlmeise, Schwanzmeise, Zilpzalp, Mönchsgrasmücke, 
Wintergoldhähnchen, Zaunkönig, Amsel, Rotkehlchen, Heckenbraunelle, Buchfink und Grün-
ling. Daneben finden sich in der angrenzenden Siedlung aber auch Gebäudebrüter wie Hausrot-
schwanz, Haussperling und Bachstelze.  
Planungsrelevante Brutvögel, Durchzügler und Nahrungsgäste wurden im Teillebensraum Nr. 9 
nicht nachgewiesen.  
Als Nahrungsgäste finden sich im Bereich der angrenzenden Siedlung mit der Tennisanlage 
Mauersegler, Elster und Rabenkrähe. 
 

Zusammenfassend lässt sich festhalten, dass der Teillebensraum Nr. 9 von der vorliegenden 
Planung nicht beeinträchtigt wird. 
 
 
Die Aufstellung des Bebauungsplanes Nr. 138 „Metzkausener Straße“ erfordert keine 
CEF-Maßnahmen für Brutvögel, da im bebaubaren Teil des Plangebietes (Teillebensräume 
Nr. 1-4) keine planungsrelevanten Brutvögel vorkommen.  
Mäusebussard, Turmfalke und Waldkauz wurden als Nahrungsgäste im bebaubaren Teil 
des Plangebietes beobachtet.  
Der Mäusebussard hat ein entsprechend großes Jagdrevier von durchschnittlich 2-5 km², 
so dass das Plangebiet (Teillebensraum Nr. 1) für diese Art von untergeordneter Bedeu-
tung ist. In den Gärten sowie dem Kompensationsteil des Teillebensraum Nr. 1 entstehen 
auch zukünftig neue Jagdmöglichkeiten für den Mäusebussard. Der Bussard jagt auch im 
Teillebensraum Nr. 5, der als Kompensationsfläche aufgewertet wird.  
Der Turmfalke jagt nach Mäusen und Singvögeln im Plangebiet. Die Jagdreviere der 
Turmfalken sind ca. 2-4 km² groß. Der Teillebensraum Nr. 1 ist nur ein kleiner Teil des 
großen Jagdhabitats. In den Gärten und dem Kompensationsteil des Teillebensraum Nr.1  
entstehen neue Strukturen für Singvögel, die dem Turmfalke als Nahrung dienen. Der 
Falke jagt auch im Teillebensraum Nr. 5, der als Kompensationsfläche aufgewertet wird.  
 

Der Waldkauz jagt auch im Teillebensraum Nr. 4, der ein sehr kleinflächiger Bestandteil 
(ca. 0,34 ha) eines großflächigeren Jagdhabitats ist, wobei weniger als die Hälfte des 
Teillebensraumes Nr. 4 bebaut werden. Die andere Hälfte des kleinflächigen Teils der 
Gartenfläche des großflächigeren Jagdhabitats liegt im Landschaftsschutzgebiet und bleibt 
erhalten. 
Der Graureiher hat das Plangebiet nur als Durchzügler überflogen und im Bebauungs-
plangebiet keine Jagdaktivitäten gezeigt. 
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Der Teillebensraum Nr. 5 „Buchenwald mit Kleingärten und Teich“ ist der artenreichste Lebens-
raum im BP Nr. 138 „Metzkausener Straße“. Als Kompensationsfläche wird der Bereich weiter 
aufgewertet. Die Niststätte des Waldkauzes bleibt ebenso wie das Jagdhabitat der drei Greifvo-
gelarten erhalten. CEF-Maßnahmen sind nicht erforderlich, da aufgrund des Erhalts und der Auf-
wertung des Teillebensraumes Nr. 5 keine artenschutzrechtlichen Verbotstatbestände vorliegen. 
Als Maßnahme des Risikomanagements werden zusätzlich zwei Nisthöhlen für den Waldkauz an 
alten Bäumen angebracht, um die Vielfalt an Brutstätten für den Waldkauz weiter zu erhöhen. 
 

Für das Plangebiet, das im Quadranten 2 des Messtischblattes 4707 Mettmann liegt, werden Eis-
vogel, Feldlerche, Feldsperling, Habicht, Kiebitz, Kleinspecht, Mäusebussard, Mehlschwal-
be, Rauchschwalbe, Schleiereule, Sperber, Steinkauz, Turmfalke, Wachtel, Waldkauz, 
Waldlaubsänger, Waldohreule, Wasserralle und Wiesenpieper als planungsrelevante Vögel 
aufgeführt.  
Die hier aufgeführten Arten können als Brutvögel aufgrund eigener Kartierungen und fehlender 
Habitatstrukturen für den bebaubaren Teil des Plangebiet ausgeschlossen werden (siehe 
oben). Graureiher, Mäusebussard, Turmfalke und Waldkauz treten in Teilbereichen als Durch-
zügler und/oder Nahrungsgäste auf.  
Im nicht bebaubaren Teil des Bebauungsplangebietes, bei dem es sich um die Kompensations-
flächen handelt, die im Landschaftsschutzgebiet liegen, tritt der Waldkauz als Brutvögel sowie 
Habicht, Mäusebussard und Turmfalke als Nahrungsgäste auf. Diese Strukturen bleiben erhalten 
und werden verbessert. 
 

Alle Vögel sind besonders geschützt und fallen grundsätzlich unter den Artenschutz im Sinne  
§ 44 Abs. 1 Satz 1 & 3 BNatSchG, das heißt ihre Niststätten dürfen nicht zerstört und die Jung- 
und Altvögel nicht getötet werden. Als artenschutzrechtliche Vermeidungsmaßnahme werden die 
Gehölze, die im Rahmen möglicher Baumaßnahmen gefällt werden müssen, sowie die Gebäude, 
die abgebrochen werden müssen, im Zeitraum vom 01.10. bis 28.02 beseitigt. Eine Beeinträch-
tigung bzw. eine Tötung im Sinne von § 44 Abs. 1 BNatSchG liegt somit nicht vor. Eine Ge-
fährdung im Sinne Artenschutzes ist ausgeschlossen. 
 
 
Zusammenfassend lässt sich festhalten, dass im Bebauungsplangebiet keine Verbotstatbestände 
für Brutvögel, Durchzügler und Nahrungsgäste im Sinne von § 44 Abs. 1 BNatSchG vorliegen. 
Teilweise werden randliche Habitate durch Kompensationsmaßnahmen weiter verbessert. 
 
 
 
3.5 Säugetiere 
 
3.5.1 Fledermäuse 
 

Für das Plangebiet, das im Quadranten 2 des Messtischblatts 4707 Mettmann liegt, werden 
Großer Abendsegler und Zwergfledermaus als geschützte Säugetiere aufgeführt.  
 

Das Plangebiet wurde systematisch und umfangreich durch die Installation von Horchkisten auf 
seine Fledermausfauna untersucht (siehe Abb. 5-6, Tab. 3-5). Die Fledermausfauna im Bebau-
ungsplangebiet ist unterdurchschnittlich bis stellenweise überdurchschnittlich individuenreich 
aber relativ artenarm. Die gebietsprägende Fledermaus ist die Zwergfledermaus mit einem Beob-
achtungsanteil von 97,7%, die als Kulturfolger überall im Kreis Mettmann verbreitet ist. Von  
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2.407 aufgezeichneten Rufen gehören 2.352 Rufe der Zwergfledermaus. Als weitere Arten 
kommt die Mückenfledermaus mit 0,83%, die Rauhhautfledermaus mit 079,%  sowie die Gruppe 
der „nyctaloiden Rufe“ mit 0,25% und die Artgruppe „Myotis spec.“ mit 0,17% vor. 0,25% der 
Rufe sind unbestimmt, da sie keiner Artgruppe zugeordnet werden konnten. 
 
Im Folgenden werden die Beobachtungen weiter differenziert und interpretiert. 
 
 
Winterquartiere, Sommerquartiere und Wochenstuben im Plangebiet 
 
Fledermäuse suchen in Bäumen (Baumhöhlen, in Rindenspalten etc.) und in Gebäuden Sommer-
quartiere und Wochenstuben. Winterquartiere müssen frostsicher sein und finden sich deshalb 
bevorzugt in Höhlen, Eiskellern, Stollen, Felsspalten sowie auch an und in Gebäuden.  
Für Gebäudefledermäuse wie die Zwergfledermaus (97,7% Anteil der Rufe) und teilweise 
die Mückenfledermaus (0,83% der Rufe) kommt im Bebauungsplangebiet als geeignetes 
Sommerquartier bzw. Wochenstube nur das Abbruchhaus Nr. 6 an der Metzkausener 
Straße vor. Deshalb wurde das Haus intensiv nachts mit Bat-Detektoren als Ausflugskon-
trolle untersucht. Im Abbruchhaus (siehe Abb. 5) konnte ein Sommerquartier der Zwerg-
fledermaus nachgewiesen werden. Weitere Arten wurden in dem Haus nicht gefunden. Die 
Zwergfledermäuse treten nur im Außenbereich des Hauses und nicht innen auf, das heißt 
die Sommerquartiere sind nicht frostsicher. 
 

Im gesamten B-Plangebiet finden sich keine geeigneten frostsicheren Winterquartiere.  
 
Theoretisch könnten Sommerquartiere bzw. Wochenstuben für „Baumfledermäuse“ im B-Plan-
gebiet vorkommen (Teillebensräume Nr. 2, 4 und 5). Deshalb sind in der Tab. 4 die Ein- und 
Ausflugzeiten in das B-Plangebiet der entsprechenden Arten zu betrachten. Die Mückenfleder-
maus die Spaltenquartiere an Gebäuden wie auch Baumhöhlen nutzt, überfliegt das Plangebiet 
meistens nur. Sie fliegt vor allem erst Stunden nach Sonnenuntergang in das Plangebiet ein. Die 
wenigen Nachweise der Artgruppe „Myotis spec.“, zu der u.a. Wasserfledermaus, Fransenfleder-
maus, Teichfledermaus, Große und Kleine Bartfledermaus, Großes Mausohr, Bechsteinfleder-
maus gehören, überfliegen das Plangebiet mitten in der Nacht. Gleiches gilt für die Rauhhaut-
fledermaus und die „nyctaloiden Rufe“, zu denen u.a. Kleiner Abendsegler, Breitflügelfleder-
maus und Zweifarbfledermaus gehören. Sehr schön lässt sich das bei den Zwergfledermäusen be-
obachten, die aus den umliegenden Siedlungen und Gewerbegebäuden kurz nach Sonnenunter-
gang in das B-Plangebiet einfliegen, um dort zu jagen. Dieser Kulturfolger tritt also in den Ge-
bäuden von Metzkausen vermehrt auf. 
 
Aufgrund dieser Sachverhalte können Sommerquartiere und Wochenstuben für „Baum-
fledermäuse“ im B-Plangebiet ausgeschlossen werden, da im positiven Fall andere Ein- und 
Ausflugzeiten im B-Plangebiet vorhanden sein müssten. 
 
Bevor die Abbrucharbeiten am Haus Nr. 6 Metzkausener Straße durchgeführt werden, ist 
die unten dargestellte CEF-Konzeption für die Zwergfledermaus im Vorlauf vor den Ar-
beiten durchzuführen, um artenschutzrechtliche Verbotstatbestände zu vermeiden. 
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Tab. 3:  Anzahl der Fledermausnachweise mit der Horchkiste im Plangebiet  
 
 
 
 
 

Aktivitätskategorie Wertebereiche 
1 = gering unter 24 
2 = mittel 25-55 
3 = hoch  56-112 

4 = sehr hoch  über 112 
 
Tab. 4: Zuordnung der Fledermausaktivität in Wertstufen 
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Tab. 5: Flugzeit im Plangebiet nach Sonnenuntergang und vor Sonnenaufgang 
 
 
Jagdhabitate im Plangebiet 
 

Fledermäuse jagen nachts Insekten. Deshalb werden zur Jagd Flächen aufgesucht, die eine hohe 
natürliche „Insektenlast“ haben. Bei den nächtlichen Jagdflügen orientieren sich Fledermäuse 
bevorzugt an linearen Strukturen wie „Galeriewälder“ entlang von Bächen und Flüssen und 
anderen Gehölzstreifen.  
Im Plangebiet lassen sich die stärksten Jagdaktivitäten (siehe Tab. 3 & Abb. 6) im Umfeld des 
Teiches (siehe Foto 2) und der Hasselbachaue (siehe Foto 1) beobachten. Außerdem finden sich 
je nach Jahreszeit auch verstärkte Jagdaktivitäten entlang der Gehölzstrukturen. Bei den jagenden 
Fledermäusen handelt es sich fast ausschließlich um Zwergfledermäuse, die aus den angrenzen-
den Siedlungen einfliegen. Die anderen Fledermausarten sind als Durchzügler (siehe unten) ein-
zustufen. Die Jagdhabitate der Fledermäuse (Teillebensraum Nr. 5, Teile des Teillebensraumes 
Nr. 4) bleiben erhalten bzw. werden im Bereich des Grünlandes durch Kompensationsmaß-
nahmen teilweise aufgewertet. Für die Fledermäuse ist die Insektenlast wichtig, die besonders 
hoch in Gewässer (Hasselbach, Teich) ist, die im Bereich der Ausgleichsfläche liegen. Als Kul-
turfolger jagen die Zwergfledermäuse auch unter Straßenlaternen in der Metzkauser Straße und 
dem Lindenbecker Weg. In den zukünftigen Gärten entstehen neue Habitate für Insekten. 
Die vorliegende Bebauungsplanung löst keine artenschutzrechtlichen Verbotstatbestände für die 
Jagdhabitate der (Zwerg-)Fledermäuse aus. 
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Abb. 5: Standorte der Horchkisten und Nachweis des Sommerquartiers der 
  Zwergfledermaus (Punkt) 
 

 
Abb. 6: Mittelwerte der Horchkistennachweise der Fledermäuse im Mai (rot)  und Juni (grün) 
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Durchzügler im Plangebiet 
 
Außer den Zwergfledermäusen jagen die anderen Arten bzw. Artgruppen (siehe Tab. 3 & 5) nicht 
gezielt im Plangebiet. Meistens wird das Plangebiet von den Arten nachts bei ihren Flügen 
zwischen Sommerquartier und Jagdhabitat nur überflogen, was durch die Ein- und Ausflugzeiten 
in Tab. 5 belegt wird. Gelegentlich kommt es bei den Durchzüglern wie Mückenfledermaus und 
Rauhhautfledermaus zur „opportunistischen Nahrungsaufnahme“ während des Flugs.  
Von den Ein- und Ausflugzeiten sowie der Menge der Rufe spielt das B-Plangebiet für andere 
Arten (siehe oben) eine untergeordnete Rolle. Größenteils wird das B-Plangebiet von diesen 
Arten nur während der Jagdflüge überflogen. 
Zusammenfassend lässt sich festhalten, dass die Aufstellung des Bebauungsplanes Nr. 138 
„Metzkausener Straße“ keinerlei Einfluss auf die durchziehenden Fledermausarten hat und somit 
keine artenschutzrechtlichen Verbotstatbestände auslöst. 
 
 
Zusammenfassend lässt sich festhalten, dass die Aufstellung des BP Nr. 138 unter Berück-
sichtigung der CEF-Konzeption (siehe unten) für die Sommerquartiere im Abbruchhaus 
Nr. 6 an der Metzkausener Straße zu keinen artenschutzrechtlichen Verbotstatbeständen 
für Fledermäuse führt.  
Aus artenschutzrechtlicher Sicht werden alle für die Zwergfledermaus relevanten Punkte be-
achtet. Aufgrund des Abbruchzeitraumes vom 01.10 bis 28.02. kommt es nicht zum Eintreten der 
artenschutzrechtlichen Zugriffsverbote gem. § 44 Abs. 1 Satz 1 und 2 BNatSchG. Eine Entnahme 
des Sommerquartiers im Sinne von § 44 Abs. 1 Satz 3 BNatSchG ist wegen der Bebauung zur 
Schaffung von Wohnraum unvermeidbar. Ein artenschutzrechtlicher Verbotstatbestand gemäß  
§ 44 Abs. 1 Satz 3 BNatSchG liegt hingegen gem. § 44 Abs. 1 Satz 5 BNatSchG nicht vor, da die 
ökologische Funktion der von dem Eingriff betroffenen Sommerquartiere im räumlichen Zusam-
menhang durch die vorgesehenen CEF-Maßnahmen im Umfeld weiterhin erfüllt wird. Die CEF-
Maßnahmen sind frühzeitig vor dem Eingriff durchzuführen.  
Die durchziehenden Fledermäuse sind überhaupt nicht von der Planung betroffen. Die 
Jagdhabitate, bei denen es sich vor allem um den Hasselbach, den Teich und sein Umfeld 
aus alten Bäumen handelt, werden im Rahmen der Kompensationsmaßnahme aufgewertet. 
Ebenso wird eine Teilfläche des Wirtschaftsgrünlandes durch Kompensationsmaßnahmen 
aufgewertet. Die Zwergfledermäuse jagen als Kulturfolger auch unter Straßenlaternen, so 
dass im Rahmen der Bebauung weitere Strukturen entstehen, die von den Zwergfleder-
mäusen angenommen werden.  
 
 
 
3.5.2 Haselmaus 
 

Das Plangebiet wurde auch auf Haselmäuse (Muscardinus avellanarius) hin untersucht, obwohl 
die Art für den Quadranten des Messtischblattes nicht aufgeführt wird. Zum Nachweis der 
Haselmaus wurden neben den nächtlichen Kartierungen 14 Haselmausröhren im Plangebiet 
ausgebracht (siehe Abb. 7). 
In den Haselmausröhren konnten keine Haselmäuse nachgewiesen werden. Sechs Haselmaus-
röhren waren jedoch von Waldmäusen (Apodemus sylvaticus) besetzt (siehe Abb. 7). Die nacht-
aktive Waldmaus, die auch sehr gut klettert, hat eine ähnliche Lebensweise wie die Haselmaus. 
Im Plangebiet scheint die Waldmaus die ökologische Nische der Haselmaus einzunehmen. 
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Die Waldmaus besiedelt - im Gegensatz zu ihrem Namen - bevorzugt Saumbiotope der Agrar-
landschaft wie Hecken, Brachflächen, Grabenränder und Gewässerufer, aber auch Parks und 
Gärten. Sehr häufig kommt die Mausart auch in Gebäuden vor und nutzt den Fassadenbewuchs, 
um unter die Dacheindeckung zu gelangen. Die Nahrung besteht hauptsächlich aus Samen und 
Früchten wie Bucheckern, Haselnüssen, Knospen, Früchten, Pilzen, Wurzelknollen und Insekten. 
Der Waldkauz, der auf der zukünftigen Kompensationsfläche brütet, ernährt sich u.a. auch von 
Waldmäusen. 
 

 
Abb. 7: Standorte Haselmausröhren (rotes Kreuz); mit einem grünen Kreis sind die  

 Röhren markiert, die die Waldmaus (Apodemus sylvaticus) besiedelt hat 
 
 
Zusammenfassend lässt sich festhalten, dass durch die Aufstellung des Bebauungsplanes Nr. 138 
„Metzkausener Straße“ keine artenschutzrechtlichen Verbotstatbestände für die Haselmaus er-
füllt werden. Weitere CEF-Maßnahmen oder ein Risikomanagement ist für die Art nicht erfor-
derlich. 
 
 
 

4. Bauleitplanung/Baugenehmigung und Artenschutz 
 

Die Bauleitplanung bzw. die Baugenehmigung kann in unterschiedlicher Weise auf die Belange 
des Artenschutzes reagieren.  
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Vermeidungsmaßnahmen - besonders geschützte Arten (Brutvögel) im Sinne § 44 Abs. 1  
Satz 1 & 3 BNatSchG 
1.) Alle Vögel sind besonders geschützt und fallen grundsätzlich unter den Artenschutz im Sinne  
§ 44 Abs. 1 Satz 1 & 3 BNatSchG, das heißt ihre Niststätten dürfen nicht zerstört und die Jung- 
und Altvögel nicht getötet werden. Als artenschutzrechtliche Vermeidungsmaßnahme werden die 
Gehölze, die im Rahmen der Bebauung gefällt werden müssen, sowie das Gebäude, das 
abgebrochen werden muss, im Zeitraum vom 01.10. bis 28.02 beseitigt. 
Sollten außerhalb diesen Zeitraums Bäume gefällt oder Gebäude abgebrochen werden müssen, 
geschieht dies unter Beteiligung der ökologischen Bauleitung, die sicher stellt, dass keine Vögel 
oder Fledermäuse beeinträchtigt, verletzt oder getötet werden.  
 

 

Risikomanagement 
2.) Die Maßnahmen (Fällung der Gehölze und potentieller Abbruch von Gebäuden im Zeitraum 
vom 01.10. bis 28.02.) zum Artenschutz im Sinne von § 44 Abs. 1 Satz 1 & 3 BNatSchG sind 
auch gleichzeitig Bestandteil des Risikomanagements im Sinne von § 44 Abs. 1 Satz 2 
BNatSchG bei Betroffenheit von planungsrelevanten Arten. Zusätzlich werden im Rahmen des 
Risikomanagements das vorhandene Bruthabitat des Waldkauzes erhalten und durch das An-
bringen von 2 weiteren Nisthöhlen (Waldkauznisthöhle Nr. 30 der Fa. Schwegler oder vergleich-
bar) ergänzt. Ebenso gehört die CEF-Maßnahme „Schaffung von neuen Habitaten (Sommerquar-
tieren) für die Zwergfledermaus“ (siehe unten) zum Risikomanagement zur Aufstellung des BP 
Nr. 138 „Metzkausener Straße“. 
 

 

CEF-Maßnahme 
3.) Im Rahmen von CEF-Maßnahmen (continuous ecological functionality-measures = laienhaft 
übersetzt: Maßnahmen zur dauerhaften Sicherung der ökologischen Funktion) werden für Zwerg-
fledermäuse 5 einfache Sommerquartiere (Fledermaushöhle 1 FD der Fa. Schwegler oder ver-
gleichbar) und 2 Großraumhöhlen speziell für Kleinfledermäuse als Sommerquartiere (Fleder-
maushöhle 2FS der Fa. Schwegler oder vergleichbar) an den Bäumen im Teillebensraum Nr. 5 
aufgehangen. Die Maßnahme ist über einen Zeitraum von mindestens 30 Jahren zu sichern und 
zu unterhalten. 
 
 
 

5. Zusammenfassung planungsrelevante Arten in NRW im Plangebiet zur Aufstellung 
des Bebauungsplanes Nr. 138 „Metzkausener Straße“ der Stadt Mettmann 

 

Zur Aufstellung des Bebauungsplanes Nr. 138 „Metzkausener Straße“ der Stadt Mettmann wurde 
eine artenschutzrechtliche Prüfung (ASP) der Stufe II durchgeführt.  
 

Das Vorkommen planungsrelevanter Amphibien, Reptilien und Schmetterlinge kann im 
Plangebiet aufgrund der Kartierungen (siehe oben) ausgeschlossen werden. 
Als besonders geschützte Amphibie wurde die Erdkröte im Teillebensraum Nr. 5 nachgewiesen, 
der erhalten bleibt und durch Kompensationsmaßnahmen aufgewertet wird.  
 

Alle Vögel sind besonders geschützt und fallen grundsätzlich unter den Artenschutz im Sinne  
§ 44 Abs. 1 Satz 1 & 3 BNatSchG, das heißt ihre Niststätten dürfen nicht zerstört und die Jung- 
und Altvögel nicht getötet werden. Als artenschutzrechtliche Vermeidungsmaßnahme werden die 
Gehölze, die im Rahmen möglicher Baumaßnahmen gefällt werden müssen, sowie die Gebäude,  
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die abgebrochen werden müssen, im Zeitraum vom 01.10. bis 28.02 beseitigt. Eine Beeinträch-
tigung bzw. eine Tötung im Sinne von § 44 Abs. 1 BNatSchG liegt somit nicht vor. Eine Ge-
fährdung im Sinne Artenschutzes ist ausgeschlossen. 
 

Die Aufstellung des Bebauungsplanes Nr. 138 „Metzkausener Straße“ erfordert keine 
CEF-Maßnahmen für Brutvögel, da im bebaubaren Teil des Plangebietes (Teillebensräume 
Nr. 1-4) keine planungsrelevanten Brutvögel vorkommen.  
Mäusebussard, Turmfalke und Waldkauz wurden als Nahrungsgäste im bebaubaren Teil 
des Plangebietes beobachtet.  
Der Mäusebussard hat ein entsprechend großes Jagdrevier von durchschnittlich 2-5 km², so dass 
das Plangebiet (Teillebensraum Nr. 1) für diese Art von untergeordneter Bedeutung ist. In den 
Gärten sowie dem Kompensationsteil des Teillebensraum Nr. 1 entstehen auch zukünftig neue 
Jagdmöglichkeiten für den Mäusebussard. Der Bussard jagt auch im Teillebensraum Nr. 5, der 
als Kompensationsfläche aufgewertet wird.  
Der Turmfalke jagt nach Mäusen und Singvögeln im Plangebiet. Die Jagdreviere der Turmfalken 
sind ca. 2-4 km² groß. Der Teillebensraum Nr. 1 ist nur ein kleiner Teil des großen Jagdhabitats. 
In den Gärten und dem Kompensationsteil des Teillebensraum Nr.1  entstehen neue Strukturen 
für Singvögel, die dem Turmfalke als Nahrung dienen. Der Falke jagt auch im Teillebensraum 
Nr. 5, der als Kompensationsfläche aufgewertet wird.  
Der Waldkauz jagt auch im Teillebensraum Nr. 4, der ein sehr kleinflächiger Bestandteil (ca. 
0,34 ha) eines großflächigeren Jagdhabitats ist, wobei weniger als die Hälfte des Teillebensrau-
mes Nr. 4 bebaut werden. Die andere Hälfte des kleinflächigen Teils der Gartenfläche des groß-
flächigeren Jagdhabitats liegt im Landschaftsschutzgebiet und bleibt erhalten. 

Der Graureiher hat das Plangebiet nur als Durchzügler überflogen und im Bebauungsplangebiet 
keine Jagdaktivitäten gezeigt. 
Der Teillebensraum Nr. 5 „Buchenwald mit Kleingärten und Teich“ ist der artenreichste Lebens-
raum im Bebauungsplangebiet. Als Kompensationsfläche wird der Bereich weiter aufgewertet. 
Die Niststätte des Waldkauzes bleibt ebenso wie das Jagdhabitat der drei Greifvogelarten erhal-
ten. Als Maßnahme des Risikomanagements werden zusätzlich zwei Nisthöhlen (Waldkauznist-
höhle Nr. 30 der Fa. Schwegler oder vergleichbar) für den Waldkauz an alten Bäumen ange-
bracht, um die Vielfalt an Brutstätten für den Waldkauz weiter zu erhöhen. 
 

Wochenstuben und frostsichere Winterquartiere von Fledermäusen wurden im Bebau-
ungsplangebiet nicht nachgewiesen.  
Die Aufstellung des Bebauungsplanes Nr. 138 führt unter Berücksichtigung der CEF-Kon-
zeption (siehe unten) für die Sommerquartiere für Zwerg- bzw. Kleinfledermäuse im Ab-
bruchhaus Nr. 6 an der Metzkausener Straße zu keinen artenschutzrechtlichen Verbotstat-
beständen für Fledermäuse.  
Aus artenschutzrechtlicher Sicht werden alle für die Zwergfledermaus relevanten Punkte be-
achtet. Aufgrund des Abbruchzeitraumes vom 01.10 bis 28.02. kommt es nicht zum Eintreten der 
artenschutzrechtlichen Zugriffsverbote gem. § 44 Abs. 1 Satz 1 und 2 BNatSchG. Eine Entnahme 
des Sommerquartiers im Sinne von § 44 Abs. 1 Satz 3 BNatSchG ist wegen der Bebauung zur 
Schaffung von Wohnraum unvermeidbar. Ein artenschutzrechtlicher Verbotstatbestand gemäß  
§ 44 Abs. 1 Satz 3 BNatSchG liegt hingegen gem. § 44 Abs. 1 Satz 5 BNatSchG nicht vor, da die 
ökologische Funktion der von dem Eingriff betroffenen Sommerquartiere im räumlichen Zusam-
menhang durch die vorgesehenen CEF-Maßnahmen im Umfeld weiterhin erfüllt wird. Die CEF-
Maßnahmen sind frühzeitig vor dem Eingriff durchzuführen.  
Die durchziehenden Fledermäuse sind überhaupt nicht von der Planung betroffen. Die 
Jagdhabitate, bei denen es sich vor allem um den Hasselbach, den Teich und sein Umfeld  



ASP zur Aufstellung des Bebauungsplanes Nr. 138 „Metzkausener Straße“ der Stadt Mettmann      Seite 33 
 

aus alten Bäumen handelt, werden im Rahmen der Kompensationsmaßnahme aufgewertet. 
Ebenso wird eine Teilfläche des Wirtschaftsgrünlandes durch Kompensationsmaßnahmen 
aufgewertet. Die Zwergfledermäuse jagen als Kulturfolger auch unter Straßenlaternen, so 
dass im Rahmen der Bebauung weitere Strukturen entstehen, die von den Zwergfleder-
mäusen angenommen werden. 
 

Die Aufstellung des Bebauungsplanes Nr. 138 „Metzkausener Straße“ der Stadt Mettmann führt 
zu keinen artenschutzrechtlichen Verbotstatbestände für die Haselmaus. 
 

Der Anspruch an den Artenschutz wird von der FFH-Richtlinie (Anhang IV-Arten) Art. 12 (1) & 
Art. 16 (1), der Vogelschutz-Richtlinie (V-RL/2009/147/EG) Art. 4, 5 und Art. 13 sowie dem 
BNatSchG im Sinne von § 44 Abs. 1, 4-6 hergeleitet. Hierbei handelt es sich um Arten von 
gemeinschaftlichem Interesse, europäische Vogelarten, besonders geschützte Arten und streng 
geschützte Arten im Sinne von Anhang II, IV und V der Richtlinie 92/43 EWG. 
Auf eine Betrachtung der Pflanzenarten konnte verzichtet werden, da planungsrelevante Pflan-
zenarten in NRW im Plangebiet gänzlich auszuschließen sind. 
 

Die Untersuchungen vor Ort haben im Bereich der Aufstellung des Bebauungsplanes Nr. 
138 „Metzkausener Straße“ der Stadt Mettmann einen Brutnachweis des Waldkauzes im 
Bereich der Kompensationsfläche erbracht. Die Habitatstrukturen für den Waldkauz 
bleiben unverändert bestehen. Hier ist kein artenschutzrechtlicher Handlungsbedarf 
gegeben. Zusätzlich werden jedoch für den Waldkauz zwei weitere Nisthöhlen angebracht, 
um die Population zu stärken. Außerdem wurden Sommerquartiere der Zwergfledermaus 
im Abbruchhaus Nr. 6 an der Metzkausener Straße gefunden. Für die Zwergfledermaus 
wird deshalb eine  CEF-Konzeption im räumlich-funktionalen Zusammenhang im Bereich 
des Teillebensraum Nr. 5 erstellt. Unter Berücksichtigung der CEF-Maßnahmen sowie des 
Risikomanagements mit Vermeidungsmaßnahmen werden durch die Aufstellung des Be-
bauungsplanes Nr. 138 „Metzkausener Straße“ der Stadt Mettmann keine Wochenstuben, 
Sommer- oder Winterquartiere, Brut- oder Nistplätze sowie Jagdhabitate beeinträchtigt 
oder nachhaltig zerstört, das heißt die Planung führt zu keiner Verschlechterung der 
lokalen Populationen dieser geschützten Arten bzw. planungsrelevanten Arten in NRW. 
 

Zusammenfassend lässt sich festhalten, dass im Sinne des § 44 Abs. 1 BNatSchG mit der 
Realisierung des Vorhabens unter Berücksichtigung der CEF-Maßnahme und des Risiko-
managements mit Vermeidungsmaßnahmen keine Zerstörung von Fortpflanzungsstätten 
und Jagdhabitaten (i.S. der Unbrauchbarmachung für einen Fortpflanzungserfolg) vor-
liegt. Unter Berücksichtigung des Risikomanagements werden keine planungsrelevanten 
Arten gestört, getötet oder verletzt.  
 

  
Dipl.-Geogr. Rainer Galunder      Elsenroth, d. 24.08.2017 
öffentlich bestellter und vereidigter Sachverständiger 
für Naturschutz, Landschaftspflege und Gewässerschutz 
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6. Artenschutzkonzeption für die Förderung der Zwergfledermaus und des Wald-

kauzes im Bebauungsplan Nr. 138 „Metzkausener Straße“ der Stadt Mettmann 
 
 

6.1 Einleitung 
 
Die Zwergfledermaus (Pipistrellus pipistrellus) ist die dominierende Fledermausart des Plange-
bietes. Bei der Aufzeichnung der Fledermauskontakte mit fünf Horchboxen wurden in fünf 
Tagen insgesamt 2.352 Kontakte der Zwergfledermaus registriert. Die hohe Zwergfledermaus-
aktivität dokumentiert die Jagdaktivitäten in der angrenzenden Hasselbachaue und dem Teich im 
Kleingarten. Im Abbruchhaus Nr. 6 an der Metzkausener Straße konnte ein Sommerquartier der 
Kleinfledermaus nachgewiesen werden. 
 
Der Waldkauz (Strix aluco) brütet im nichtbebaubaren Teil des Bebauungsplangebietes im Be-
reich einer zukünftigen Ausgleichsfläche. Im Rahmen des Risikomanagements werden für den 
Waldkauz zwei weitere Bruthöhlen angebracht, um die Population vor Ort zu fördern. 
 
 
 
6.2 CEF-Maßnahme für die Zwergfledermaus (Pipistrellus pipistrellus) und Maßnahme 
 des Risikomanagements für den Waldkauz (Strix aluco) 
 
 
6.2.1 Anbringung von fünf Sommerquartieren und zwei Großraumquartieren für die 

Zwergfledermaus 
 

Im Bereich des Bebauungsplangebietes wurde ein Sommerquartier der Zwergfledermaus im 
Abbruchhaus Nr. 6 an der Metzkausener Straße nachgewiesen. Zukünftig liegt in diesem Bereich 
die Zufahrt zum Bebauungsplangebiet. Im Vorfeld der Abbrucharbeiten wird deshalb die 
hier dargestellte CEF-Konzeption mit Vorlauf vor den Bauarbeiten durchgeführt, um ar-
tenschutzrechtliche Verbotstatbestände zu vermeiden.  
 
Um bei den notwendigen Abbrucharbeiten die danach fehlenden Quartiere der Zwergfledermäuse 
zu kompensieren, werden im Plangebiet (siehe Abb. 8) neue Sommerquartiere für die Zwerg-
fledermaus in Form von Spaltenverstecken eingebracht. Da im direkten Umfeld des Sommer-
quartiers erst zukünftig neue potentielle Spaltenverstecke durch den geplanten Wohnungsbau 
entstehen, werden für die CEF-Konzeption Bäume im Bereich des Teillebensraum Nr. 5 (siehe 
Abb. 8) genutzt, um dort geeignete Spaltenverstecke für die Zwergfledermaus anzubringen. Der 
Standort wird langfristig in Form von Kompensationsflächen gesichert und bleibt somit dauer-
haft erhalten. Für die CEF-Maßnahme werden Quartiere verwendet, die besonders geeignet für 
die Zwergfledermaus sind, da deren Sommerquartier im Rahmen der Bebauung entfernt wird. 
Die Strukturen sind aber auch für weitere Kleinfledermäuse wie Mückenfledermaus und Rauh-
hautfledermaus geeignet, die bislang noch keine Sommerquartiere im Plangebiet haben, dieses 
aber während ihrer Jagdflüge überflogen haben. Als Sommerquartier werden fünf Fledermaus-
kästen des Typs 1 FD der Fa. Schwegler (oder vergleichbar) an den Bäumen angebracht, die 
speziell für Kleinfledermäuse geeignet sind. Außerdem werden zwei Großraumhöhlen für Klein-
fledermäuse des Typs 2FS der Fa. Schwegler (oder vergleichbar) eingebracht. 
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Abb. 8: Standort für die CEF-Maßnahme (Anbringung von 5 Sommerquartieren und 2  

 Großquartieren für Klein- bzw. Zwergfledermäuse) und für die Risikomaßnahme  
 (2 Waldkauz-Nisthöhlen) 
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6.2.2 Anbringung von zwei Waldkauz-Nisthöhlen im Rahmen des Risikomanagements  
 
Der Waldkauz brütet im Teillebensraum Nr. 5, der im Bebauungsplangebiet liegt und durch 
Kompensationsmaßnahmen aufgewertet wird. Um die Population weiter zu fördern, werden im 
Bereich der Kompensationsflächen (siehe Abb. 8) zwei weitere Nisthöhlen für den Waldkauz 
eingebracht. Es wird die Waldkauznisthöhle Typ Nr. 30 der Fa. Schwegler (oder vergleichbar) 
verwendet. Die beiden Nisthöhlen werden an alten Bäumen angebracht, die über keinerlei Baum-
höhlen verfügen. 
 
 
 
6.2.3 Monitoring 
 
Um die Funktion der CEF-Konzeption sicherzustellen, ist in den ersten 5 Jahren ein Monitoring 
in der Sommerzeit erforderlich. Es sollte mindestens eine Begehung zu einem optimalen 
Zeitpunkt von Mai-Juli stattfinden. Durch die Erfolgskontrolle sind zeitnahe Nachbesserungen 
bei beiden CEF-Maßnahmen möglich. 
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